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Zürich, 26. Januar 2022 

 

Medienmitteilung 

 

Ergebnisse aus zwei Jahren Runder Tisch ImmoSenior, Kanton Zürich 

 

Entmietungsprozesse sind für alle Beteiligten schwierig, lassen sich in der Erneuerung 

und Verdichtung des Gebäudebestands aber nicht immer verhindern. Am Runden Tisch 

ImmoSenior, der von der Age-Stiftung und Zimraum initiierte wurde, haben Akteure aus 

der Immobilienwirtschaft, sozialen Organisationen und der öffentlichen Hand während 

zwei Jahren diskutiert, wie Entmietungsprozesse möglichst sozialverträglich umgesetzt 

werden können. Als Ergebnis liegen ein Orientierungsrahmen und eine Beispielsamm-

lung mit Best Practices vor. 

Der Runde Tisch ImmoSenior wurde im Jahr 2019 von der Age-Stiftung in Kooperation mit Zim-

raum ins Leben gerufen. Auslöser war die Erkenntnis aus einem gemeinsamen Forschungspro-

jekt, dass die Prozesse von Liegenschaftsverwaltungen nicht auf die besonderen Bedürfnisse von 

Seniorinnen und Senioren ausgerichtet sind.  

Der Runde Tisch, der sich auf Stadt und Kanton Zürich bezieht, wurde von den Initiantinnen in-
halts- und ergebnisoffen angelegt. Die Vertreterinnen und Vertreter von Liegenschaftsverwal-

tungen, grösseren Wohnungseigentümern, der Pro Senectute Kanton Zürich, der Stiftung Domi-

cil und dem SVIT Zürich waren sich schnell einig, dass vor allem bei Entmietungsprozessen Dis-

kussions-, Klärungs- und Handlungsbedarf besteht. Die Herausforderungen wurden an sechs 

Runden Tischen mit weiteren Interessensvertretern und Vertretern der Öffentlichen Hand ver-

tieft. Das Ergebnis ist ein Orientierungsrahmen, der Eigentümern, Liegenschaftsverwaltungen, 

Mietern und Dienstleistern aufzeigt, wie Entmietungsprozesse möglichst sozialverträglich umge-

setzt werden können.  

Schlüsselelemente für die Sozialverträglichkeit sind der Zeitrahmen und die Vorhersehbarkeit. 

Entmietungsprozesse müssen als langjährige Prozesse behandelt und weitsichtig geplant wer-

den. Um allen Beteiligten Handlungsperspektiven zu geben, dürfen Entmietungsprozesse nicht 

auf den Akt der Kündigung reduziert werden. Entscheidend ist vielmehr der Zeitpunkt der Erst-

information: Je früher und transparenter informiert wird, desto eher können sich Mieterinnen 

und Mieter auf die Veränderung einstellen. Eine besondere Herausforderung ist dabei, potenti-

elle Härtefälle zu identifizieren und einzubinden: Menschen, die aufgrund sehr langer Mietver-

hältnisse, ihrer gesundheitlichen oder finanziellen Situation auf Unterstützung und Begleitung 

angewiesen sind. Gemeinnützige Organisationen, die öffentliche Hand und spezialisierte Dienst-

leister können hier einen wichtigen Beitrag leisten. 

Der Orientierungsrahmen wird durch eine Sammlung von Best Practice-Beispielen ergänzt, die 

anhand von vier Beispielen illustriert, wie Entmietungsprozesse sozialverträglich umgesetzt 

werden können.  
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Die Ergebnisse aus dem bisherigen Prozess nutzen die involvierten Verbände und Organisatio-

nen künftig für Schulungen, Beratung und Ausbildung. 

Zum Runden Tisch: Zur Kerngruppe gehören Vertreterinnen und Vertreter von Liegenschaftsver-
waltungen, institutionelle und städtische Wohnungseigentümer, Pro Senectute Kanton Zürich, SVIT 

Zürich, die Stiftung Domicil, die Age-Stiftung und Zimraum. 

Download der Ergebnisse: 

https://www.age-stiftung.ch/immosenior 

www.svit.ch/de/svit-zuerich/immobilienforschung 

https://pszh.ch/Entmietungsprozesse 

www.zimraum.ch/publikationen/immosenior 

 

Kontakte für Medienschaffende: 

Dr. Joëlle Zimmerli, Geschäftsführerin, Zimraum GmbH 

Tel. 078 7347974, zimmerli@zimraum.ch  
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